
St. Andreasln Zusammenarbeit mit der KÖB St. Andreas

startet ein neues Angebot in Nod.

Das ist unsere ldee:
ln einem offenen Literaturkreis treffen sich Lese-

freudige, die sich über Bücher austauschen möch-

ten, in der Bücherei St. Andreas etwa alle 2
Monate in gemütlicher Runde. Gemeinsam
suchen wir aus, welches Buch gelesen werden

soll. Beim nächsten Treffen tauschen wir uns über

den lnhalt und seine Wirkungen aus. Dabei ist es

egal, ob wir uns für ein ganz aktuelles Buch ent-

scheiden oder ob wir etwas auswählen, das uns

schon seit längerer Zeit interessiert, ob wir

Unterhaltung bevorzugen oder Probleme anspre-

chen wollen. So kommen wir ins Gespräch, üben

Kommunikation und aktivieren unsere emotiona-

,en und intellektuellen Fähigkeiten.
Die Bücherei leiht uns Buchexemplare nach

Verfügbarkeit aus, damit nicht jeder immer ein

neues Buch kaufen muss. Die Exemplare können

auch untereinander ausgeliehen werden.
Wenn sich daraus ein fester Kreis entwickelt, ist es

sehr schön. Es sind aber auch Teilnehmer und

Teilnehmerinnen willkommen, die sich nur von

bestimmten Themen angesprochen fühlen.

Gemeinde entsteht da, wo Menschen gemeinsa-

me Erfahrungen und Gefühle teilen. Dazu kann ein

Literaturkreis einen Einstieg bieten.

Wenn Sie die ldee gut finden, kommen Sie zu unse-

ren Treffen am 19.3., 14.5.,16.7. und 10.9.2013 um

19:00 Uhr !n die katholische öffentliche Bücherei

St. Andreas (gegenüber der St. Andreas-Kirche)'

Je nach lnteresse könnte im Herbst auch ein

LiteraturcafÖ in den Räumen der Bücherei starten, das

die Möglichkeit bietet, zu schmökern, auszuleihen und

sich auszutauschen. '' '.'

i,ry

Tel.: 02137 4658,
Anita Wermeister,



Bue h / Kultur

er Literaturkreis besteht

schon seit einigen Jahren.

Seit Dezember 2017 leite ich den

Literaturkreis. Wir sind zurzeit L9

Mitglieder. Wir treffen uns alle acht

Wochen zu festgelegten Terminen

für zwei Stunden in der KATH. ÖF-

FENTL. BÜCHEREI ST. ANDREAS

NORF und jetzt, bedingt durch

Corona, im Pfarrsaal. Aufgrund von

Corona haben wir drei Bücher über

ZOOM besprochen. Die anfängliche

Skepsis war schnell verflogen,

nachdem wir festgestellt hatten,

dass es sehr gut funktioniert.

Die Diskussionsrunde leite ich
(Petra Gleibs). Das Material zum

Thema stelle ich bereit und kleine

Einführungen gibt es vorab, die von

allen Teilnehmern etgänzt werden

können. Es wird Wert darauf gelegt,

dass die Lektüre von allen gemein-

sam erarbeitet wird, aller-dings mit
Freude, ohne literaturwissenschaft-

liche Ambitionen. Gemeinsam stim-

men wir über Buchvorschläge, die
jeder von uns abgeben kann, ab. So

kommen wir zu einem Favoriten,

der dann unsere nächste Lektüre

wird. Wir haben Romane von Stefan

Zweig, Joseph Roth, Theodor Font-

ane, Julian Barnes, Chinua Achebe,

Alice Munro, um nur einige z1)

nennen, gelesen und diskutiert. Bei

allen Büchern gab es bisher keinen

ausgesprochenen,,Flop", aber doch

gewisse Unterschiede in der Ak-

UNSERE ELEMENTAREN BAUSTEINE

Unsere Gemeinsamkeit: Leseleidenschaft

Unser Motto: Sieh, das Gute liegt so nah.

Konzentration auf das Wesentliche: das Buch

Diskurs: auf einem sprachlich und gedanklich Niveau

LITERATURKREIS DER KATH. OFFENTL. BUCHEREI ST. ANDREAS NORF

zeptanz. Letztendlich höre ich im-

mer wieder die Aussage; "Unsere

Leserunde war wieder sehr schön,

so habe ich das Buch noch nicht

gesehen! Ich bin überrascht, wie

viel aus einem Buch herausgelesen

und herausgeholt werderl kann."

Unsere Freude an der Lektüre

wächst mit unserem Bemühen um

ein tieferes Verständnis der Werke

großer Autoren. Inzwischen gewinnt

auch die grundsätzliche Frage, was

literarisches Schaffen als solches

bedeutet, immer größeres Interesse.

Auf unserer eigenen internen Inter-

netseite werden alle Termine, be-

sprochene Bücher und sonstige

Informationen mit einer ztsätz-

Iichen von mir verfassten Zusam-

menstellung des jeweiligen Buches

abgelegt. Weitere Rubriken wie zum

Beispiel Buchempfehlungen, Feuil-

Ieton, unsere Aktivitäten und ein-

iges mehr sind ebenfalls dort zu

finden.

Zweimal im Jahr haben wir eine be-

sondere Aktivität. Wir veranstalten

einen Filmabend passend zu einem

Buch, was wir gelesen haben. So

nnen wir dann nach

Film in lockerer

einen Vergleich

ber Film und Buch an-

tellen. Leider muss diese

eranstaltung aufgrund

Corona in diesem.

jährlicher gemeinsamer Ausflug

konnte stattfinden. Begonnen hat

diese Aktivität 2018 mit eine ,,Heine

Spaziergang in Düsseldorf'. Im Jahr
2019 waren in einer Synagoge in
Köln, weil wir das Buch von Eve

Harris ,,Die Hochzeit der Chani

Kaufmann" gelesen hatten und mehr

über das jüdische Leben und Reli-

gion kennenlernen wollten. In

diesem Jahr hatten wird das Buch

,,Ein treuer Freund" von Jostein
Gaarder diskutiert und im Sommer

den Melatenfriedhof in Köln be-

sichtigt. Wer das Buch kennt, weiß,

dass der Protagonist zu Beerdigun-

gen geht. Damit hatten wir die Ver-

bindung zwischen Melatenfriedhof

und dem Buch ,,Ein treuer Freund"

von Jostein Gaarder hergestellt.

Nach unserem Rundgang haben wir
uns in gemütlicher Runde nicht nur

über unseren Ausflug ausgetauscht.

Unsere Freude an der Literatur und

an dem Austausch geht nicht ver-

loren. Bei unseren Treffen herrscht

immer eine sehr angenehme Atmos-

phäre, bei der auch viel gelacht

wird. Es gibt kein richtig oder falsch

bei der Interpretation. Jeder darf

seine Meinung sagen, aber keiner

muss. Es haben sich auch Freund-

schaften innerhalb der Gruppe en-

twickelt.

Lust mitzumachen?

Petra Gleibs

Telefon: 02137 8423

Unsere Termine ftir dasJahr 2O2Ol2O2lt

03.12.2020 Ein Leben mehr von Jocelyne Saucier

28.01,.2021, Unsere Seelen bei Nacht von Kent Haruf
25.03.2021, Sungs Laden von Karina Kalisa

20.05.2021 Ein untadeliger MannJane Gardam

1,5.O7 .2021, Giovannis Zimmer von James Baldwin
ahr ausfallen. Aber unser
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Fazit:
§Ms§&&aderh*teiqewxm&&qre Gwhichte ges*hriebeo- §ie &andeltvcndcrEinsmkeit, dem
Bffi:&is nach &rge"ftörigfue,itumd vm derefü§&iglrdtvorwlmsller{-irteila *ber andere, vielleicht
se§äre &Momsnde Fdensclren. Gaader famisiert &rrf;h winen ldeenreichüm, seine Sprmhe
und Sprachgewandtheit, seine ungewöhnlichen Acsätr§, uns seine Geschichten und Sichtweisen zu
präsentime,n- Müsssn lrrir uas alle nieht die Frage skßen: Sind wir mic&t eia wesdg Jakcry / Pelte?
§id wir nicht amhhäuffigernichtwirsetrhsl*ud ryielm Rollavq däreigrctlic.hnieht mrrm*Wssn§
odsr sCIlchn rait Per§onffi, die *wir gffirffi !A6ffi*, akr rr*s nisbt u"al.wnr z*r rein? F§hreä! wir mi#kt eer*k
ftrchtbare Selkges@c&e und lcten sc eruieihffie Ergebnisse aus? Trotz dm garrec

-Wisseaschaftlichea'' in diesem Romaq es bleibt eine spannende und leknsaahe Geschichte über
jerreffi*q fu gwu ühnr si* Bsffikid weiß, aber sich nicht uaut, §ü mr min wie Pelle.
}lrtesrmea*fw,m,eim sind aber mwshl ]akclp als asch Felie liebem§{Ärelte Charakere" &ie Thematik isä

lmteressmmt rM vielschichäig ges§altet 'Wie Preusts &Sessel, w kfindet sich auch laksb, der
Erzälrler von Iostein Gaarders neuestem Roman, auf der Suche nach der verlorenen Zeit. Anders
absrds X§&rcet.firt erdiesaiaht, indem erv§& Soire mr §oiree zieht" er s&eift vielmehrvom
Bmrdigrmgru Brersigung- Auc& ffir€x§rJakcp §igemxrkn *mxmchsnal furxnsnroll, marrehmal
p6inti6h-fdbmzeiehm wirkm, mfahrerl rwirdic Lese,reim uremigäkdem.&rstcrselktramd m.6x

Verhälhis zur Einsarnkeit. ,,trin treuer Freund* ist eine herrlich sckr$ge Liebesgeschic&te rmd eices
von Jostein Gaarders schti*sten Büchem. Fazlt: lese*snrert

LITERAT{IRKRET§DER KATH" ÖTP'E*ruT. BUCHEREI ST. ANDREA§NCIRF T4.S1 .2*2O

JffifßißGaarder S,intra*rrSrry*s$

Diskussionsfugen

1: Was waren Deine Erwartungen an das Buehvsr der Lek§re, auch im Hinblick darauf, dass

Duvielleiclrt asderc Bflwher:,ronJüsrsinSaxder, beixpielsweixe *§*fies Wetf* kemrg?

2: Käßnst Du dir die Imts*ülcm des ,Ar*om -fs§&irr üaarrdm'vcmtetlg.m, die ihu rrrym ScMen
dieses Wer{<es bewogen haben könnte?

3: 3Ea xeI*&es Ge,rffe r*ffmt &r dm &r:eh ei**rdem? F*r d§t? deartschen Yerlag is -EiG treü€r
Freamd* ein ptrriloscphisclrer Scfuelsnemrawr*n" Säis§'xst Du derA*ssage m?

4: ,Ein treuer Freund ist als Briefroman an Agnes in der Du-Anrede adressiert- 
.V/ie 

beurteilst
tr)udiesm §orm ffirdiw §{n&h? IMie gefallan*lr Briefromame genereli?

5: S/elek S"*nnk$icn hx Pdcr Hllingm Skri&, gema*n{ Pe§te, dcrr der trcfu-Erdhler w*ffi@
einzigen rmd besten Freund fleflrt, frr die Hauptfigur des Romarrs? Wie würdest Du die
Beaiehüngmisshea.$akrys undPellebeseforeibm? Wie wic.htigist Pelle frrJakop?

6: SakW s*:hrribt *k'Peltre: ,§cfie rarar ir*mer ardder Scrnenseite des l,ebeas, nrährend ieh
mich mei*tens auf der Schattenseite aufgehaltea hebe. Trotdcm hak ich aueh etwas v<rn der
Sonne*seite mitbekommen- trchhatte jaPelle*- (Ausgalrc HanserYerlag, S. 261) Ist der
Krlsstgtiä eirer F{dpxrry als Alter Egr der HauEfigss spmhem zu iamen, geeigm tmd ie
dimere Fall gelelsgne?

7: Der Ich-ErzäIrl erhältdie Existenz des Pelle frr das Scheitern seiner Ehe verantwortlich: Auf
§- 49 hsi&t es: *§e&r viel aa diesm §ebeid$ug h*tte mit Pelle mr turn- Reidrm konnte dem

Itlrbli{k des Herm Skrindo nieht ertragen uü}d f-ffid allch sdne §äimmre widerwärtig.* \Mi§

or,deest {hl d;s Süim§}e des *{errl: §ki*d* eirr? f$ dm'trek-Era$kler ein BausMner?

Fetra Gleibs
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"Wstrln zehn Leute einen literarischen Text lesen, ksrnrnt *s
zu zelrn verachiedenen Lektüren-.- ln den Akt des Lesens

gehen zahllos viele Fakloren ein, die vollkommen unkontrol-

tierbar sind: die soziale und psychische Geschichte des

Lesers, seine Erwartungen und lnteressen und s*ine auÜen-

blickliche Verfassung. "

{Zitat l-{ans Magnus €nz**sberger}

Fazit; Es gibt keine allgerneingültlge lnterpretati§n rion

Texten, Jeder Leser hat die Freiheit, seine Schlüsse aus dem

Texi zu ziehen, ihn forEuspinnen und auszuschrnücken mit

,,Die Liebhaberinnen" von Elfriede Jelinek, ,,Die Vermessung

der Weff'von Daniel Kehlmann, ,Ätemschaukel" von Herta

Müller, ,,Stadt der Diebe" von David Benioff usw.

Für interessierie Leserinnen, die alte Ttel wissen rnÖchten,

die wir in den vergangenen zehn Jahren besprochen haben,

hängt eine ehronologische Titeilist+ zur älnsicht in der
Kathalisch öffentlichen 8ücherei in Fosetlen, Brunnenstraße 1'

ar.:s. iÖffnungszeiien : Sonntag 1 $:30-1 2:0O Uhr'

Dienstäg 17:00-18:30 Uhr und Mittwoch 16:OO-17:30 Uhr.)

Warum wir eine der wenigen kirchlichen Büchereien sind. die

einen Literalur-Gesprächskreis anbieten, hängi rnit der urn-

fangreichen Varbereitung eines jeden Abends zusammen'

Und darum bin ich sehr kah, dass i\danika Schraers seit {unf

Jahren mit mir gemeinsam den Literaturkreis teitet.

Herzlichen Dank sagen wir allen Teitnehrnerinnen für ihre

Treue und die lebhaften Diskussionen.
allen möglichen Assozia-

qehört. lsl doch diest

_ in Begegnungszentrum, Und was sagen Autoren über das Lesen?
*in Treffpunkt in der Gemeirde. Und doch hat es elf .jahre
gedauert, bis ich diesen Gedanken in die Tat umsetzte. Martin Walser: ,,Ein Buch ist ft-rr mich eineArt Schaufel,

Am 17. oktober 2000 hatten wir unseren ersten mit der ich mich umgrabe'"

Wolfgang lser: "-'.Der Leser kann aus seiner Welt her-

LitefafisChen-DienStag-Abend austÄten, unter sie fallen, katastrophale Verän-

derungen erleben, ohne in Konsequenzen verstrickt zu

in unserer kleinen, atmosphärischen Bücherei und diskulier- sein. Denn die Konsequenzlosigkeit der fiktionalen

ten lebhaft über das guch ,,nfR VORLESER" von BERN- Texte ermöglicht es, jene Weisen der Selbsterfahrung

HARD SCHLINK. Alle fünfuehn Teilnehmerinnen wussten " zt) gewärtigen, die von den Handlungszwängen des

dass das nicht der letzte Abend sein würde. Alltags immer wieder verslellt werden'"

Seit nunrnehr zehn Jahren treffen wir uns (18 Teilneh- Franz Kafka: "lch 
glaube' man sollte üb'erhaupt nur

merinnen), ca. atte sechs Wochen, dienstags uäiS,g0 Uf,t, solche Bücher lesen, die einen beißen und stechen'

in der Bücherei. wir lesen alle Genres: noman., norerren, wenn das Btlch'.das wir.lesen' 
Y?s 

n]cht,ml:inem

Gedichte und Biographien, wobei Romane-d;";toßt"n rSqtschlagaufdenSchädelweckt'wozulesen

Raum einnehmen. wir lesen moderne l-iteratur genaüso wie wir dann ein Buch?" /
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Klassik, z.B. ,Jakob der l-ügner" von Jurek Becker, U,,rat{e i}G&tu*,,fis*fr* Srß,za*x*.
,sommerhaus, später" von Judith
Hernnann, ,,Der Tod in Venedig"
vonrhomasMann' St" Fctcr ffiosctilgrm
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